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\ Tun also auch Nordrhein-
I\ westfalen. Inzwischen hat
auch hier die Regierung das,,Me-
gathema" Bildung für sich ent-
deckt. Und,,Superministerin"
Behler meldet sich mit einer
,,Streitschrift" zur Bildungsre-
form zu Wort: Super, Frau Minis-
terin! Denn an der Bedeutung ih-
res Anliegens besteht kein Zwei-
fel Die Reform von Schulen und
Hochschulen ist eine der zentra-
Ien Zukunftsaufgaben. Wer mag
da schon widersprechen? Wohl
niemand, zumal die Defizite und
Probleme nicht einfach von der
Hand zuweisen sind.

Auch Frau Behler sieht dies
ein, wie überhaupt ihre Analyse
von sehr viel Einsicht lebt. Ge-
wiss: Der Staat hat viel geleistet
beim Aufbau und der Öffnung
des Hochschulsystems, dessen
Leistungsfähigkeit ja niemand
grundsätzlich in Frage stellt und
das gerade in unserem Land auch
viel zum Wandel der Strukturen
beigetragenhat.

Der Staat hat sich aber auch ei-
niges geleistet - an falschen Wei-
chenstellungen, an Überregulie-
rungen, an bürokratischen Stran-

gulierungen seiner Hochschu-
len, die insgesamt mehr könnten,
als es das eng um sie geschnürte
Bonsai-Geflecht aus Gesetzen
und staatlichen Verordnungen
erlaubt. Dieses Geflecht muss ge-
lockert, das Dickicht muss durch-
forstet werden. Und gerade des-
halb weckt das ,,mea culpa", das
aus Düsseldorf zu hören ist, ein
gerüttelt Maß an Zuversicht.

So gibt es denn auch nichtviel
zu streiten mit der Autorin dieser

,,Streitschrift", die sich in hin-
länglich allgemeiner Form am
hochschulpolitischen Konsens
orientiert. Von Autonomie und
Wettbewerb, von Leistungsfähig-
keit und Eigenverantwortung ist
viel die Rede. Vor Unbeweglich-
keit und Entscheidungsunfähig.
keit wird sehr gewarnt, aber auch
vor einer undifferenzierten De-
mokatisierung, welche die Wis-
senschaftlichkeit von Hochschu-
len bedrohen kann. Das sind
durchaus andere als die altbe-
kannten Töne und zugleich ein
Hinweis darauf: Die allgemeine
Richtungstimmt.

Doch es bleiben auch noch Fra-
gen. Wer ist denn dieser Gegner,
der mit spitzer Feder wegen an-
geblichen Privatisierungstenden-

zen angegriffen wird? Die Privati-
sierung staatlicher Hochschulen
steht ja aufkeiner ernst zu neh-
menden Agenda. Und auch die
derzeit gegründeten privaten In-
stitute werden an den Grundla-
gen unseres Hochschulsystems
nichts Wesentliches ändern. Viel-
leichtwird dieses durch die Neu-
en etwas bunter, und vielleicht
überzeugen diese auch mit Quali-
tät. Beides aber kann nicht scha-
den. So bleibt letztlich nur der
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Blick aufs öffendiche Geld, wel-
ches vor allem in Bremen für die
International University in nicht
unbeträchtlichem Umfang fl ieß.

A propos Geld: Wie zu erwar-
ten tut sich Frau Behler mit Studi-
engebühren schwer. Und neben
den bekannten Bedenken (,,sozia-
le Ausgrenzung!") wird auch hier
wieder gewarpc Selbst Studier_rge-

btihren sind nicht das allein Selig

machende Reforminstrument.
Auch dem ist zuzustimmen.

Denn ohne einen ganzheitlichen
Ansatz wird die Hochschulre-
form nicht erfolgreich sein. Und
so verweist Frau Behler zurecht
auf Bildungsgutscheine und Bil-
dungssparen als ergänzende
Maßnahmen eines neuen Mo-
dells der Studienfinanzierung. Al-
lein vergessen wird der Hinweis
aufdie tatsächliche soziale Unge-
rechtigkeit, die dann besteht,
wenn es keine Studiengebühren
gibt und wenn der Malocher im
Pott die Verdienst- und Karriere-
chancen künftiger Manager sub-
ventioniert. Was im Brillenge-
schäft ein erfolgreiches Geschäft s-

modell sein mag, ist ftir Studium
und Hochschulbildung- aus so-
zialen Gründen! - ungeeignet:
derNulltarif.

! -------o- -- - : - at:

i erseitMai 1994.,
i Hochschul-fxpertez Prof. D etlef Müller-Böling


